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Protokoll der Dritten Offenen Träger Tagung am 30.06.2010 

(Lisa Böttcher)
Nachfolgend werden kurz die wesentlichen Ergebnisse der Plenumsveranstaltungen zusammengefasst. Im Anhang finden Sie die Dokumentation zu den verschiedenen Präsentationen.

TOP1: Begrüßung und offene Fragen

TOP2: Unfallversicherung

TOP3: Gesundheit und Prävention
TOP3: Qualitätssicherung und Evaluation
Zu TOP 1: Begrüßung und offene Fragen:

Nach einer kurzen Begrüßung der Teilnehmer seitens Frau Schüler stellte sich Herr Mortier als neuer BMZ-Referent für das weltwärts-Programm vor. Nachfolgend gab er eine kurze Zusammenfassung der aktuellen Zahlen und Fakten des weltwärts-Programms und wies auf die jüngsten Entwicklungen im Programm hin. Dabei ging er auch auf die Konflikte im Rahmen der Freiwilligen-Entsendungen für das Jahr 2010 ein. Er betonte, dass letztlich alle Freiwilligen, die bereits einen Vertrag mit ihrer Entsendeorganisation geschlossen hatten, auch ausreisen konnten. Insgesamt konnten die Zahlen der Ausreisen gegenüber dem Vorjahr noch einmal deutlich auf ca. 4.400 Freiwillige erhöht werden. Nach dem starken Aufwuchs in der Anfangsphase des Programms werde nun die Qualitätssicherung bzw. –Verbesserung im Fokus stehen. Die anstehende Programmevaluation werde dabei eine wichtige Rolle spielen. 
Herr Mortier ermunterte die Entsendeorganisationen, gegenüber der Evaluierung offen zu sein und mit zu machen. Sie bietet eine große Chance, Anliegen hinsichtlich der Verbesserung der Programmstrukturen und – abläufe einzubringen. 
Abschließend wies Herr Mortier auf den Wunsch des BMZ hin, die Stelle einer Ombudsperson einzurichten, die die Interessen der Freiwilligen vertritt. In diesen Prozess sollte der Beirat einbezogen werden.
In der sich anschließenden offenen Fragerunde wurden viele unterschiedliche Themenbereiche angesprochen:

Mehrere Teilnehmende betonten die Dringlichkeit der Anerkennung der Einsatzplätze. - 

Herr Mortier versicherte, dass das Möglichste getan werde, um die vorliegenden Anträge so schnell wie möglich zu bewilligen. Er bat die Entsendeorganisationen darum, die Prioritäten auf die in diesem Jahr erfolgenden Ausreisen zu setzen und diese dem weltwärts-Sekretariat mitzuteilen.
Die Verlängerung der Einsatzplatzanerkennungen wurde angesprochen und der große Aufwand der erneuten Anträge bemängelt.

Die Mittelsituation für 2011 wurden hinterfragt.  Herr Mortier erwiderte, dass zum gegenwärtigen Zeitpunkt noch keine Planungssicherheit gegeben werden könne. Die Mittel  würden sich voraussichtlich auf dem Level von 2010 einpendeln.
Seitens des weltwärts-Sekretariats wurde darauf hingewiesen, dass der vorzeitige Maßnahmebeginn nur eine Notsituation darstelle. Wenn der Bundesmittelantrag rechtzeitig gestellt werde, dann entstehe normalerweise auch keine Situation, in der ein vorzeitiger Maßnahmenbeginn benötigt werde.

Zu TOP 2: Unfallversicherung (Unfallkasse des Bundes)

Die Referenten Ralf Arnold und Norbert Niedlich stellten die Aufgaben der Unfallkasse des Bundes kurz vor und wiesen in diesem Rahmen auch auf die automatische Einbeziehung der weltwärts-Freiwilligen hin. 
Weitere Informationen hierzu finden Sie auf der Internetseite der UK-Bund (http://www.uk-bund.de). Die Informationsbroschüre der UK-Bund können sie per E-Mail unter folgender Adresse bestellen: wilhelmshaven@uk-bund.de 
Bei der UK-Bund sind bisher insgesamt nur sehr wenige Meldungen von Arbeitsunfällen von weltwärts-Freiwilligen eingegangen. 
Es wurde darauf hingewiesen, dass Berufskrankheiten von einem Arzt an die UK-Bund gemeldet werden müssen.
Auf die kurze Einführung folgte eine offene Fragerunde:

Im Mittelpunkt standen dabei die Fragen rund um das Ausmaß des Versicherungsschutzes zum Arbeitsunfall und der Berufskrankheit. 

Von besonderem Interesse für die Teilnehmenden war die Frage nach dem Versicherungsschutz während der Vorbereitungszeit der Freiwilligen und dem Weg dorthin.
Diese Frage wurde folgendermaßen beantwortet: Solange die Teilnahme an den Seminaren obligatorisch ist, sind die Freiwilligen auch zu diesem Zeitpunkt schon versichert.

Es wurde auch noch einmal betont, dass eine Anmeldung bei der UK-Bund nicht nötig ist und die Versicherung automatisch in Kraft tritt. 

Gefragt wurde auch, ob eine Nachuntersuchung jedes Freiwilligen obligatorisch sei, was jedoch verneint wurde. Eine Nachuntersuchung wird zwar grundsätzlich empfohlen, ist aber keine Bedingung.

Verabschiedung von Santiago Alonso-Rodriguez

Santiago Alonso-Rodriguez verabschiedete sich mit einer kurzen Ansprache aus dem weltwärts-Programm, da er ein neues Aufgabengebiet, nämlich die Vorfeldreform, übernommen habe. Er bedankte sich bei den Entsendeorganisationen für die offene und konstruktive Zusammenarbeit.
Zu TOP 3: Gesundheit und Prävention

Dr. Peter Schmitz vom DED gab eine ausführliche Präsentation zum Thema Gesundheit und Prävention. Im Anhang finden Sie die dazugehörige Dokumentation. 
In der darauffolgenden Fragerunde wurde noch einmal das Thema der Tropenuntersuchung angesprochen und nach einer ärztlichen Mindestanforderung gefragt.

Er wies auf den Grundsatz 35 (G35) der Berufsgenossenschaft hin, welcher die Mindestanforderungen dieser gesundheitlichen Beratung festlegt und auch preislich einen Rahmen vorgibt. Diese Untersuchung kann, solange Sie den Angaben folgt, von jedem Hausarzt durchgeführt werden.

Die Übernahme der Kosten einer solchen Untersuchung ist noch nicht geregelt. Es wurde vorgeschlagen, dass dies im Beirat besprochen wird.

Zu TOP 4: Qualitätssicherung und Evaluierung

Herr Jörn Fischer aus dem weltwärts-Sekretariat führte in die Thematik ein, bevor Herr Platzbecker von der AGEH und Frau Salinger von ICJA eine kurze Präsentation zu Ihrer Arbeit im Bezug auf die Evaluation in der Fachgruppe des Beirats gaben. Die Fachgruppe wird auch die Evaluierung begleiten.
Anschließend stellte Frau Roggenbuck aus dem Evaluationsreferat des BMZ die geplante Evaluation vor.
Viele der darauf folgenden Fragen drehten sich um das Thema der Einbeziehung der Partnerorganisationen in die Evaluierung und wie sichergestellt werden könne, dass die Partner offene Antworten gäben.

Frau Roggenbuck wies auf die Professionalität der Evaluierer hin, die einem kompetitiven Verfahren ausgewählt wurden. Sie hätten die entsprechende Erfahrung, um im Gespräch mit den Partnern einen offenen Dialog zu gewährleisten.

Es wurde  darauf hingewiesen, dass die Evaluierung eine Chance sei, das Programm konstruktiv weiterzuentwickeln.

Des Weiteren wurde auch betont, dass alle Instrumente des weltwärts-Programms in die Evaluierung mit einbezogen würden, so zum Beispiel auch der Rückkehrfragebogen, der öfters kritisiert wurde.

Anschließend stellten Frau Dr. Schwinge von Sage Net die Vorergebnisse Ihrer Programmbegleitende Maßnahme: „Learning Lab SAGE Net im Rahmen von weltwärts“ sowie Herr Heidorn von BORDA / econtur die Maßnahme „Qualitätssicherung bei weltwärts-Bremen“ vor. Beide Präsentationen finden Sie im Anhang. 

Abschluss

Eine kurze Zusammenfassung der angesprochenen Themen während der in der Pause zur Verfügung gestellten Themen-Tische wurde gegeben. Insbesondere die Wichtigkeit der Begleitmaßnahmen als Instrument für den Partnerdialog wurde noch einmal hervorgehoben. 

Zum Abschluss bedankte sich Herr Mortier bei allen Teilnehmenden für die aktive und konstruktive Mitarbeit. 
Anlagen:
Präsentationen:
- Beitrag Dr. Peter Schmitz 

- Anlage zu Beitrag von Dr. Peter Schmitz- G35 Untersuchung
- Dr. Brigitte Schwinge- Vorergebnisse - Learning Lab SAGE Net im Rahmen von weltwärts
- Fritz Heidorn- Präsentation BORDA/econtur

- Karin Roggenbuck- Präsentation zur Evaluierung von weltwärts

Weitere Anlagen:
- 30.06.2010 AG Gesundheit Vorlage

- 30.06.2010 Arbeitgrundlage FG Qualitätssicherung und Evaluation
- 30.06.2010 Auswertung RF-Fragebogen_10_05_26

- 30.06.2010 TOR_Endfassung_27.1.2010_(Literaturliste)

- 30.06.2010 Ziele-Katalog_August_2009_2010
